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ten Theil so hoch und weicht in manchen charak-

teristischen Kennzeichen davon ab. Auck die von

Sclnader mit aufgeführte ^run^o knitica glau-

be ich gefunden ;u haben. Meiner nur zu schnell,

verflossenen Zeit und r'eqnigter Witterung wegen,

welche mich gleich nach der Abreise überfiel, machi

te ich meine Rückreise schnell, und zwar auf dem»

selben Wege der Hinreise, weßwcgen ich mit die»

sen wenigen Bemerkungen schließcnxmuß.

VII.

U e b e r

das Geschlecht der Pf lanzen,
insbesondere in Hinsicht

der

W o n d e m H e r a u s g e b e r .

E s begegnet dcm Botaniker nicht selten, daß

>hm gegen das Geschlecht der Gewächse und ins»
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»64
besondere gegen die nothwendige Befruchtung be?«

selben, durch die Staubgefäße und Staudwege,

Einwendungen gemacht weiden. Theils geschiehet

dieses in öffentlichen Schriften, vorzüglich in Ma»

gazinen *) und Journalen, die nur entfernt mit

d«r Botanik in Verbindung stehen, theils wer«

den aber auch sehr oft mündliche Einwendungen

gemacht, von Personen die sich gleichwohl der

Kenntnisse der Naturgeschichte rühmen. Um auch

in diesen äusserst interessanten und wichtigen

Theil der physiologischen Botanik die Wahrheit so

viel als möglich zu verbreiten, (da gewöhnlich

leere Demonstrationen gegen vorunheilsvolle Per«

fönen nichts fruchten) habe ich gewöhnlich bey Ab,

Handlung dieses Kapitels, in meinen botanischen

Vorlesungen, nicht nur alle bekannte Merkwür«

, digkeiten dieser A r t , vorgetragen, sondern auch

insbesondere meine Schüler ermahnt,, über dies»

Materie I»ey allerr einzelnen vorkommenden Pflans

zen, Beobachtungen, die ohnehin so äusserst merk«

würdig sind, anzustellen.

Vorzüglich merkwürdig und belehrend aber

(und vielleicht ohne ein ähnliches Beyspiel ,in»

») Bigl hannoverisches Magazin, Garten Magazin «.
m. O.
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'65
zanzen Pflanzenreiche) ist in Rücksicht der Begat,

tung, di« V2i1i5i,eiia «pirgli«, und zwar gerade

die Art und Weise wie solchê  von M iche l» et-

zäklt und in Kupfer gestochen ist/ «hne daß die,

ftr Mann zu seiner Zeit (1729) auch nur die ge,

lingsten Kenntniße von dem Geschlechte der Pflan>

zzn und deren Begattung inne hatte.

I n Ital ien und Frankreich (ich rede mit

Anfängern in der Botanik und mit Dilettanten,

die die Pflanzenbegattung in Zweifel ziehen) vor-

züglich bey Pisa und in öanguedoc wachst eine

Pflanze, die nach dem Linneischen System in die

zwey und zwanzigste Klaffe gehört, ihre Geschlechls-

theile also auf zwey verschiedenen Individuen her»

vorbringt, und daher im eigentlichen Verstande des

Worts eine männliche und eine weibliche Pflanze

darstellt Diese Pflanzen wachsen unter einander

auf dem Boden der Teich« und der Wafferkanäle,

und haben deßwegen öfters eine Wassersäule von drey

bis vier Fuß über sich. Wenn di« Begattungs«

zeit herannahet, (die unmittelbar unter dem

Wasser nicht von Statten gehen kann) so schiebt

die weiblich« Pflanze mittelst eines sehr lapgcn

spiralförmig gewunderen Blüthenstiels ihre Blü-

then auf die Oberfläche des Wassers, um dort die
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,66

Befruchtung von den männlichen Blüthen anzu«

nehmer. I n dieser Hinsicht schicken sich nun auch

die männliche» Blüthen an» um die weiblichen zu

befruchten. Da nun diese keinen sehr langen spi«

talförmig gewundenen, stndein kaum einen Fin«

ger langen Blüthenstiel besitzen, durch welchen

ihre Blüthen nicht auf die Oberfläche des Waft

fers gelangen, könnten , so ist hier eine andere

höchst merkwürdige Vorrichtung getroffen. Die

männlichen Blüthen re^en sich kur^ vor dem

Aufblühen von ihren Bllühenk,olben ab, gelan,

gen nun, wegen ihrer specifischen Leichtigkeit, auf

die Oberfläche des Nasseis, öffnen sich daselbst,

und geben ihren Befruchrungsstaub mit einer ge«

wissen elastischen Kraft von sich, wodurch derselbe

überall auf die weiblichen Blüthen zur Befruch-

tung geschleudert wird. Diese gan;e Vorrichtung

ist nun sehr natürlich: die weiblichen Pflanzen

müssen, um den Saamen gehörig zur Neife zu

bringen, mit der Mutterpflanze in Verbindung

bleiben, und da^u konnte nur ein sekr langer und

vorzüglich spiralförmiger Vlüthensticl dienen, weil

die Höve der Wassersäule nicht immer gleich, ist.

Die männlichen Blüthen konnten diese Vorrich»

tung entbehren, weil sie nach der Befruchtung,
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'67
ihl»n Zweck vollbracht haben, und nun , wie all«

«ndere mannlich« Blüthen, sogleich absterben.

Dieß ist die merkwürdige Begattungsart der

Vall isneri», die allein im Stande ist, jeden

Zweifler von dem Dasenn der beyden Geschlechter

im Pflanzenreiche zu überzeugen.

Nun aber wollen wir noch einmal zur Bel

trachtung der Michelischen Abbildung und Be«

schreibung zurück gehen. M i c h e l i war ein äusserst

schai-fsinv'ger genauer und umrmüdeter Beobachs

ter. Sein Werk novk ßensra plantaium mit

ic>« Kupfertafeln in 4. spricht dies« Wahrheit auf

jeder Seite aus. Allein er lebte im Anfang, des

vorigen Jahrhundert«, und war ein Anhc>>ger

des Tournefortischen Systems. Von dem Ge-

schlechte der Pflanzen war ihm noch nichts be»

tannt, und eben deßwegen wird uns seine Dar-

stellung der Vallisnsria um so merkwürdiger.

Auf seiner zehenten Kupfertafel stellt «r unter die«

sem Namen (die Pflanze war vorher als ein ?o-

tznioßetun bekannt) linker Seils die weiblich«

Pflanze mit zwey auf sehr schören spiralförmig

gewundenen Blüthenstielen siehenden weiblichen

Blüthen dar. Er entwarft die Zergliederung die
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»68

str Blüthe vollständig, und zeichnet ausserdem die

Blume mit den Pistillen U"d bey der Zergliede?

lUng der Frucht auch die einzelnen ^aamen.

M i c h e l l hatlc nun zu gleicher Zeit die mannli,

che Pflanze entdeckt, die man vorher nichl aenau

ge>,ug beobachtet hatte. Diese ließ er reä,ter

Seits neben der. VIÜisnerill abbilden. Bcyde

neben einarb stchende Abbildungen seilen sich

nun so ähnlich wie ein Ey dem andern. ' Die

Wurzel, ein aus derselbe« neben der H,!Uptpftan»

ze enlspniige,,de Schößling/ die. aus scchs lin gern

und ;wen kürzern Blattern besieher.de Haupt»

pfla-^e, al!e's ist vclüg cineiley Z.ichnuna.. Blos

die zw.y BlU!h>'!,si>el« der lctzlern Pflanze sind

sebr .tul-z, dick, u> d >!'« B lü i l en, die an Kolben

sitzen, U'-d blcß aus eincm drevtheilia.cn Blumen,

hlatt und zween Eiaubgefasien bestehen, unter«

scheiden sie von der weiblichen Pflanze. . Miche-

l i bemerkt genau, daß sich diese Blinken kurz

»or dem Aufblühen losieissen, sich auf der Ober«

flache des Wägers östi en, und , ii,dcm sie ihr

Blumenblatt zutückschlagen, dcn Vluthcnstaub

elastisch von sich werfen. Er stellt nickt nur eine

solche abgerissene auf der Obcifinche des Wassers

geöffnete und ihren Vlüllenst.nib elastisch von sich

werfende Blüthe Virgrößet vor, sondern er zeich»
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169

«et auch die Oberfläche des Wassers', worauf

mehrere solche abgerissene Blumen herumschwim»

men.

Aber was wmacht denn nun M i c h e l , au«

dieser Pflanze, da er von dem Geschlechte der Ge«

wachse nichts weiß, und also von einer männli«

chen Pflanze keinen,Begriff bat? Er macht ein

anderes Genus daraus! Er nennt sie V«1Ii«,

nei<Me«, als eine Pflanze die der Vl>Ii«n,ii2

gleiche, die ihre Beschaffenheit ui.d Form der

V2iÜ5neii2 so nahe komme, daß Niemand sie/

ohne Blüthe, unterscheiden könne. Vo» der Blü»

the sagt er ferner, sie seye unfruchtbar, und von

der Frucht könne er jetzt ncch nichts darthun, so

er aber Leben und Gesundheit geniße, wolle el

sie seinen künftigen Beobachtungen vorbehalten.

Was er von der Merkwürdigkeit der Blüthe sagt,

müss.'n wir aus ftinen eigenen Worten vecnelil

mm:

I n praedicti« Norikuz llcllnirntionL cüg»

«um «>9t, <;t qu28i «ine exem^Io, (^liuä »niL»

, 0
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et eoäein temvore petnium

Na,-«« viZent per a^ugc; «u^e

tumnali I8niz»c>rn iluridu«, hu

ex

inu«

Aber nun muß ich die Frage auswerfen, wl«

es mißlich, daß M i c h e l i nach allen diesen

Darstellungen, Beobachtunger u> d Erfahrungen

nickt auf das Geschlecht der Pfla^«» und ihren

Begattungen hiügclcitet wurde? Er halte ja die

ganze Geschichte in Handen, er wufte ja, daß bey

den Moosen, der Nessel, dem Bingelkraut und

Hopfen, einige Individuen, weibliche Pflanzen,

genennt würden; (Siehe S . i n g . ) er hat ja so«

Har auf I ^ d . 59. nach seiner eigenen Aussage die

Moose nach ihren Männchen und Weibchen abbil«

den lassen! Aber diese Darstellungen, und di«

Benennungen von 1N25 und laeinina bey den

alten Botanikern, standen mit ihren Begriffen

vom Pflanzengeschlechte nicht im gleichen Ver,

hiiltnisse. Sic hatten etwa di« nämlichen Vor-
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siellungen, bi« man m hiesiger Gegend haben mag,

wenn man die Hacken, oder Haftelen, womit,

die Frauenzimmer ihre Mieder zusammen heften,

in männliche und weibliche bloß deßwegen unter«

scheidet, weil beyde zusammen gehören, und ei»

nes ohne das andere nicht gebraucht werden kann.

Bon wirklichen Gescklechtstheiltn, von einer wirke

lichen Begattung müssen sie gar keinen Begriff

gehabt haben.

Was mag aber wokl L inne für Fi-eudeem»

Pfunden l-aben, als er zuerst die Michelische

zehnte Tafel erblickte! Ob ihn nicht vielleicht diese

einzig und allein auf die Befruchtung der Ge«

wachse hingeführt Hot? Und du guter M i c k e l i ,

was würdest du für Freuöe erleben, wenn du

v'on unsern Begriffen über die Pflanzenbegatt

tung umerrichtet werden könntest, und unsere

Entdeckungen mit deinen Erfahrungen vergleichen

würdest!
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